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BuchBeSprechung:  
how china eScaped Shock Therapy 
die poliTökonomiSchen deBaTTen hinTer  
dem aufSTieg chinaS
der aufstieg chinas zählt wohl zu den wichtigsten geschehnissen der letzten 50 Jahre. doch wie 
genau china dies schaffte, wurde bis dato erstaunlich wenig thematisiert. in „how china escaped 
Shock Therapy“ stellt sich isabella weber dieser frage und beschreibt auch, welche anderen wege 
zur debatte standen. 

Ihr fulminantes Werk „How China Escaped 

Shock Therapy” beginnt die Ökonomin Isa-

bella Weber mit einem eindrucksvollen Ver-

gleich. Sie stellt die Entwicklung des Anteils 

des russischen und den des chinesischen 

Bruttoinlandsprodukts an der Weltwirtschaft 

seit 1990 gegenüber. Der Verlauf könnte 

nicht konträrer sein. Während China Russ-

land Anfang der 1990er Jahre überholte und 

aktuell auf dem Weg zur größten Wirtschafts-

macht der Welt ist, stagniert Russland relativ. 

Aber auch absolut gesehen war Russland 

bereits vor dem Angriffskrieg auf die Ukraine 

mit einer – abseits von Öleinnahmen – tristen 

ökonomischen Lage konfrontiert.

Ausgehend von dieser Divergenz stellt sich 

Weber die Frage, was in China anders als 

in Russland und anderen postsowjetischen 

Ländern geschehen ist, das zu dieser Ent-

wicklung geführt hat. Die Antwort sucht die 

Ökonomin in der Frage, wie China den Wan-

del von primär staatlicher Planung hin zu einer 

marktwirtschaftlichen Ökonomie vollzogen 

habe. China, so Weber, hat einen graduellen, 

experimentellen Weg gewählt und ist damit 

der gefürchteten neoliberalen Schockthera-

pie, die in vielen Ländern zu Stagnation und 

Armut geführt hat, entkommen. 

 

Das zentrale Element der Schocktherapie, 

um das sich große Teile des Buches dre-

hen, ist die Frage der Preisliberalisierung. 

Die neoliberalen Vertreter dieses Ansatzes 

plädierten für einen „Big Bang“, in dem das 

Fundament der Preissetzung abgerissen 

und neugebaut werden sollte. Die Vertreter 

eines eher graduellen Ansatzes warnten hin-

gegen davor, eine Ökonomie auf dem Reiß-

brett zu konstruieren und forderten eine kon-

tinuierliche Liberalisierung, bei der der Sta-

tus quo nur graduell verändert werden sollte. 

In China herrschten lange und intensive De-

batten zwischen Vertretern beider Lager, be-

einflusst von verschiedenen ökonomischen 

Schulen und Erfahrungen anderer Länder. 

Zwei Mal, das zeigen die Rekonstruktionen 

von Weber, „entkam“ China der Schockthe-

rapie, als in den 1980ern schon fast für eine 

schlagartige Preisliberalisierung entschie-

den, dann aber kurzfristig umgeschwenkt 

wurde. Um diesen Prozess nachzuzeichnen, 

führte Isabella Weber zahlreiche Interviews 

mit vor allem chinesischen Ökonomen und 

liefert damit eine Pionierarbeit. 

In der Analyse der Debatte rund um die chi-

nesische Preisreform der 1980er Jahre geht 

Weber zurück in die ökonomische Ideen-

geschichte, um die intellektuellen Anleihen 

der Reformer:innen aufzudecken. Sie ana-

lysiert das „Guanzi“, einen ökonomischen 

Text aus dem alten China, in dem zwischen 

„leichten“ bzw. unwichtigen und „schweren“, 
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also zentralen Gütern unterschieden wurde. 

Schon damals wurde postuliert, dass hin-

sichtlich der schweren Güter ein Eingreifen 

in den Markt zur Stabilisierung notwendig 

wäre und lebensnotwendige Güter wie Wei-

zen anders zu behandeln wären als kleinere 

Konsumgüter. Auch die Preiskontrollen, die 

in den USA nach dem Zweiten Weltkrieg 

bestanden, dienen Weber als intellektuelle 

Anleihe für ihre Analyse der chinesischen 

Debatte. 

Gleichzeitig zeigt sie auf, wie sich die Ver-

treter der Schocktherapie hingegen auf die 

deutsche Liberalisierung unter Ludwig Er-

hard im Jahr 1948 stützten und diese ver-

klärten. Eindrücklich zeichnet Weber die 

intellektuellen Bezüge beider Lager nach. 

Damit bettet sie die Auseinandersetzungen 

gut in politische und ökonomische Ent-

wicklungen in China, aber auch in die Wirt-

schaftswissenschaft allgemein vor und rund 

um die Zeit der Liberalisierungsdebatte ein. 

So werden sowohl die klassische Institutio-

nenökonomik – insbesondere mit Bezug auf 

John K. Galbraith und seine Rolle in der Auf-

sichtsbehörde zur Kontrolle von Löhnen und 

Preisen unter Roosevelt – unter die Lupe 

genommen, als auch die neue Institutio-

nenökonomik. Mit dieser warnten Vertreter 

der Schocktherapie vor dem Einschlagen 

eines Mischweges. 

Im Nachzeichnen dieser Auseinanderset-

zungen zwischen Ideolog:innen und Prag-

matiker:innen bleibt einzig eine kritische 

Reflexion des unbestreitbar erfolgreichen 

Entwicklungsmodells Chinas aus. Wie Joel 

Andreas in einer Rezension im New Left Re-

view1 herausarbeitet, beziehen sich Webers 

Ausführungen fast ausschließlich auf die 

Ebene des Wirtschaftswachstums, das er-

folgreich gesteigert werden konnte. Dass die 

marktwirtschaftliche Reform Chinas auch ei-

nen massiven Anstieg in der Ungleichheit mit 

sich brachte, fällt ein wenig unter den Tisch. 

„How China Escaped Shock Therapy” ist ein 

Buch, dessen Aktualität zum Erscheinungs-

zeitpunkt im Frühjahr 2021 vermutlich nicht 

abzusehen war. Die Analyse der Mischung 

aus staatlicher und marktwirtschaftlicher 

Koordination der Preise und die Differen-

zierung zwischen „schweren“ und „leichten“ 

Gütern ist in Zeiten der angebotsgetriebe-

nen Inflation erhellend. Auch die Debatten 

rund um Preiskontrollen in der New Deal 

Ära, die Weber als inhaltliche Referenz he-

ranzieht, könnten Anknüpfungspunkte für 

aktuelle Herausforderungen sein. 

Miriam Frauenlob, AK Wien
Miriam.frauenlob@akwien.at

1 Joel Andreas, Paths not Taken, NLR 130, July–August 2021 (newleftreview.org) (23.05.2022) 
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How China Escaped  
Shock Therapy 
The Market Reform Debate

Routledge, 2021

Zur Autorin: 
Isabella Weber ist Ökonomin an der 

University of Massachussets Amherst 

und forscht unter anderem zu China und 

ökonomischer Theoriegeschichte. „How 

China Escaped Shock Therapy“ gewann 

den Joan Robinson Prize 2021 und den 

Best Book Award für Interdisciplinary 

Studies 2022. 
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https://newleftreview.org/issues/ii130/articles/joel-andreas-paths-not-taken


Seite 47 | infobrief eu & international 2/2022

Nr 02 | Juni 2017 

Editorial 

Die Debatte über die Zukunft der EU hat 2017 mit dem von der EU-Kom-

mission vorgelegten Weißbuch zur Zukunft Europas wieder an Dynamik ge-

wonnen. Gleich drei Beiträge unserer aktuellen Ausgabe sind der Reform-

debatte gewidmet: Nikolai Soukup analysiert die Initiativen der Kommission 

zur Stärkung der sozialen Dimension der EU, Eva Dessewffy wirft einen kri-

tischen Blick auf das Reflexionspapier zur Globalisierung, Susanne Wixforth 

plädiert in ihrer Analyse des Weißbuchs der Kommission zur Zukunft Euro-

pas für einen gemeinsamen Weg mit verschiedenen Geschwindigkeiten. Ein 

weiterer Schwerpunkt ist Frankreich: Wolf Jäcklein analysiert die auch für 

die EU-Reformdebatte entscheidenden Präsidentschaftswahlen, Elisabeth 

Beer berichtet über eine wichtige französische Initiative im Zusammenhang 

mit global agierenden Unternehmen. Dass die EU-Kommission lernfähig ist, 

beleuchtet Norbert Templ am Beispiel des Länderberichts und der länder-

spezifischen Empfehlungen 2017. Emil Grula wirft einen informativen Blick 

auf die politische und sozio-ökonomische Entwicklung unseres Nach-
barlandes Slowakei. Welche Folgen die den EU-Krisenländern auferlegte 

Politik der internen Abwertung für die Arbeitsmärkte hatte, ist Thema eines 

lesenswerten Sammelbandes (Michael Mesch). 

Mit der etwas umfangreichen und erstmals in einem neuen Layout erschei-

nenden Ausgabe übermitteln wir gleichzeitig die besten Wünsche für einen 

schönen Sommer!
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